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€i0enl )andbauvereine.
nach Schmudeschem Vorbild.

’ Von Dt . Scheuermann (Wetzlar ) .
Wir entnehmen der „Franks . Itg . “ nachstehende Ausfüh¬

rungen die uns zeigen , wie der Siedelungsgedanke — auf dem
Prinzip der gegenseitigen Hilfe beruhend — in anderer Form
und anderen Verhältnissen als in Völpke auch anderswo aktiv
i„ die Tat umgeseht wird . Es stehen der normalen Bau¬
tätigkeit , auch mit Unterstützung von Reich und Kommune,
solche Schwierigkeiten gegenüber , daß die Vermehrung der
Wohnstätten sozusagen ein hoffnungsloses Problem wurde,
es sei denn , daß wie im Ruhrrevier , der höhere Zweck ganz
außerordentliche Mittel rechtfertigt . In Völpke , nun auch
in Wetzlar und z. T . von den aufgelösten Freikorps - und
Reich-wehrformati nen wird jedoch ein Weg gezeigt , der ge¬
eignet erscheint , die außerordentliche Ungunst der Ieitverhält-
zu überwinden : Der Zusammenschluß arbeitsfrvh r Siedler,
die selbst Hand -anlegen an ' der Errichtung ihrer künftigen
Heimstätten,

Aje außerordentliche Wohnungsnot im Kreise Wetzlar,
fe durch den Aufschwung der Erz - und Eisenindustrie

Lahntal und durch die Rückwanderung zahlreich er
Jtrgurbciter aus d . lothr . Miueltegebict in ihre alle Hei¬
ni entstanden ist , drängte hier ganz besonders zu
Wsemaßnahmen . Mit den negativen Mitteln der
»gsejnquartierung usw . war bald nicht mehr zu hel-

Die beispiellose Steigerung der Baukosten aber ließ
der in Aussicht gestellten „Rcichsdarlehcn ' die Her-
ng ddu  neuen Wohnungen etwa allein durch Aroete-
: ober Gemeinden oder gemeinnützige Unternehmrrn-
iricht mehr ausführbar erscheinen . Da nahm die
mir geleitete elsaß -lothringische Ortsgruppe es in

Hand, nach dem Vorbild des H .auptmamio Schmrüe
eitsfrohe Siedler zusammenzüfassen , um ihnenWohn
'iätten zu schaffen . Bald nach dein Denanntmeroen
ec Pläne jn den einzelnen Fabriken erwachte aury
onteresfe der eingesessenen Arbeiterschaft an unseren
Angsbestrebungen , so daß wir nach einigen aufkläreu-
Darträgm und - nach Fühlungnahme mit Behörden
Arbeitgebern an die Gründung eines Eigenhunddau-
W „Reulothringen " gehen konnten , der sich je zur

etwa aus Flüchtlingen und Kreiseingesessene r zu-
Msetzt und zur Feit 70 Mitglieder zählt,
s sinanzielle Unterlage ist auf folgende Derechnu lg
"ndet. Ein Wohnhaus mit einem Gartenland von

10  Ar kostet heute etwa 63000 Mark . Mit 3000
jt ist der Grund und Boden zu berechnen , den einigekr schon besitzen und sonst sich gegen hypothekarische

Alling durch die Steolungsgesellschaft des Kreises
sen. 60 000 Mark werden für den N .ubau eines

Micnhaufes mit 4 Räumen anfgewrmdt we . oeu

^ent hiervon gleich 15 000  Mark gibt das 'Reick als
Marlchen ".

Prozent gleich 15,000 Mark bringt der Siedler auf.
'l- er kein Geld hat , giot die Kreissparkasse eine

Mentiqe erste Hypothek.
"Prozent gleich 15 000  Mark geoen die Arreitgeoer

A,sbeitnehnlern auf 20  Fahre unverzinslich als 2 .
ithUl!' rin cm Wechsel des Arbeitnehmers soll die.M mit 4 Proz . verzinst werden.

Proz. gleich 15000 Mar .: stecken ers ' hrunosgemäß
>N den Baulöhnen.

wir nun ein . Die Siedler verpflichten sich
täglichen Mehrarbeit von 2 bis 3 Stunden nach
ihrer 8-Stunden -Schicht . Außerdem bringt je-

i»l'ck!er noch die Hilfe von Weib und Kind , Dcr-
i 11 und Freunden mit , und so ist bestimmt zu

O ^ uß der größere Teil der Baulöhne durch eigene
wird . Ein T il der Löhne , der für spezielle

b tot '11,1 Dachdecker und dergl . ausge geben wer-
wird ja allerdings bezahlt werden müssen .-

n >chr aber für andere Verbilligungen gesorgt.
' Pen die Siedler Holz in den Wäldern besonders

Me

15-

^hr billig , daß sie es schlagen . Die Ausnutzung
ä«!̂ iu'üchrn für Fundament -Bruchsteine ist ihnen
^®on sparen wir durch geineinsamen Be-- . .Material mindestens die verauslagten Bau -

sich ein neues Heim baute . Es war verhältnismäßig
leicht , diesen Brauch wieder einzuführen . Man glaubt
ja gar nicht , wie leicht sich unsere Volksgenossen der
Führung hingeben und zu Opfern noch heute bereit sind,
wenn sie nur einen praktischen Erfolg sehen können und
Vertrauen zu den Führern gewonnen haben ! Natür¬
lich wird nicht überall jeder . Arbeitgeber bereit sein , in
obengcschiiderter Weise mitzuwirueu . Trotzde .n wird
man bei guten , Willen allerseits doch noch Geldquellen
öffnen können , dte neben dem Staatszuschuß noch Mit¬
tel bereit stellen , besonders häufig werden die Gemeinden
ihre Interessen an dem Bau von Wohnugen durch aus¬
giebige Gcldunterstützung betätigen . Auch die „produk¬
tive Erwerbslofenfürsorge " kommt dabei in Betracht.

Die Organisation baut sich auf den: Eigenhandbauverein
auf , der in das Vereinsregister eingetragen wird . Er
vermittelt di .: Darlehen , die Lieferungsverträge , die Ver¬
sicherungen gegen Unfall , Haftpflicht usw . und bezweckt
u . a . die Erweckung des Interesses aller Bevölkerungs¬
schichten an den Siedlungsbesttebungen . Mitglied kann
jeder werden . Der Beitrag ist auf monatlich eine Mark
festgesetzt , um die Schrcibunkosten des Vereins zu decken.
Einige Mitglieder des Vereins und zwar in Burgsolms

j und Wetzlar je 15, in Allcndorf 6 haben sich durch einen
j gegenseitigen Vertrag zu verschiedenen sogenannten „Bau-
j Hütten " zusammengeschlossen . Dies « Bauhüttengenosfen
j sind die eigentlichen Siedler . Ihnen gilt die Arbeit des; Vereins . Sie selbst werden sofort Eigentümer desGrund
j und Bodens , sind selbst Bauherrn und verpflichten sich zu
i gegenseitiger Hilfe . Es sind Maurer , Schreiner . Schlos-
■ scr , Monteure usw . in ihren Reihen . Jede von ihnen
! geleistete Stunde Arbeit wird jedern Einzelnen aus Grund
j wöchentlicher „Scheine " in seinem Konto vom Geschäfts-! sichrer gutgeschrieben : ebenso die von Verwandten oder
j Freunden einem Einzelnen geleistete Arbeit . Wie sich
, der Einzelne mit diesen Sippschasts - bezw . Freunoschafts-
! diensten auseinandersetzt , bleibt ihm überlassen . Sie sind
Zaber gewöhnlich umsonst in Erwartung gleicher Hilfe
; zu gelegener Zeit geleistet.
i Die Arbeit hat schon mit dem Brechen von Steinen
; begonnen und wird mit dem Ausschachten der Grundstücke
> nach der Ernte fortgesetzt . In jeder Bauhütte soll etwa
! ein Drittel der Häuser im Rohbau schon Ende des F -ahres
i fertig sein , während der Rest Ende nächsten Jahres be-
i zugsfertig sein wird . Dadurch wird es den Schlossern,
! Monteuren usw . ermöglicht , ihre hochwertige Arbeitskraft
j bald zweckmäßig zu verwenden . Da viel . Leute natürlich
> als Maurer und Zimmerleute ungelernt sind , bedürfen

sie der Anleitung . Diese erfolgt durch Unternehmer , die
! von der betreffenden Bauhütte angestellt sind und mi.
j etwa 2 —3 Mann ständig — also von V28 —4 Uhr —
i aus dem Bauplatz arbeiten . Die 15 Genossen kommen
i je nach Lage ihrer eigenen Schicht , einige Vornnttags
s andere Nachmittags zur Baustelle und sind so stets mit
! als Bauherrn (zugleich gewissermaßen auch wieder auf-
! sichtsführend ) am Platz . Dadurch wird natürlich die Ar-
! beitskcäft der angestellten Kräfte sehr gut ausgenatzt.
s Die Oberaufsicht führen die bauleitenden .Architekten . Es
i sind das der Stadt - und der Kreisbrumeifter , die if.ch in
: den Dienst der Sache gern gestellt haben . Di eourchAn
j Stellung ’oon Unternehmern hervorgerufenenen Mehrkosten
^ werden durch die größere Schnelligkeit beim Bau , dndurck! hervorgerufene Finsersparnis , Aufsicht der Siedler und
! durch billigen gemeinsamen Bezug von Vaumnt rlal wie
! der ein gebracht.
! Haben wir so auch nicht das reine Schmudejchc Syste -n
’ hierher übernommen , so scheint uns diese Änderung nicht
! nur für hier , sondern allgemein da zweckmäßig , wo mög-
I liehst ras chgebaut werden soll , und wo es nicht inöglich! ist, wie im Dölpker Revier , mit der Rohproüul -tjon bei
i der Gewinnung von Kohlen zum Brennen von Steinen
, anzufanaen

umfassen . Außerdem soll jede Partei , die in der Re¬
gierung vertreten ist , ebenfalls ein Mitglied in dieses
Kabinett senden.

Das Gesamtkabtnett soll nach wie vor Hauptrichtung
und Ziel der inneren und äußeren Politik festlegen . Fn-
nerhälb dieser Grenzen soll dann der engere Rat die
Entscheidung über T agesfragen . treffen.

Spaltung der U. S . P . D.
tu . Berlin, 10 . Sept . Wie die Teiegraphen -Union

erfährt , halten die maßgebenden Kreise innerhalb der
U . S . P . D . eine Spaltung der Partei für un¬
vermeidlich.  Die zahlreichen Besprcchuneen der letz¬
ten Tage über die Frage der Annahme oder Aölehnung
der Bedingungen der dritten Internationale , bei denen
es zum Teil recht lebhaft zuging , haben die schroffen
Gegensätze nicht überbrücken können . Die Mehrzahl der
Wähler tritt angeblich für die Annahme der Bedingun¬
gen ein . Diese von Däumig , Stöcker Ko neu Gerer und
anderen verttetene Richtung ist im ständigen Wachsen
begriffen und drängt auf eine Urabstimmung  inner¬
halb der Wählermassen . Sollte es hierzu nicht kommen.

Weltbühne.
ein und kommen zu billigeren Baustoffen,

7"w<nehmer sie gewöhnlich liefern können
chsant ist, daß die gegenseitige Hilfe giir nicht so

ifchul5 'ft - 2n vielen ländlichen Gemeinden der
bis vor dem Kriege , wie sich herausstellt,

. ^ M- daß die „Sippschaft " allgemein mithalf , und
!^ Meinen Dörfern jeder Bauer — ob Freund
IgJ 10 des betreffenden Bauherrn — demjenigen

1'kllung unentgeltlicher Fuhren helfen mußte , der

j Eick engeres Kabinett innerhalb der Reichsregieeung
j tu . Serin,  12 . Sept . Laut Boss Ztg . bestehc au
J maßgebender Stelle die Absicht , innerhalb oer Reichs-
! regierung ein engeres , aus drei dis vier Mini-
! stern bestehe ndes Kabinett  zu bilden , das unter
j dem Dorsch dos Reichskanzlers die laustnden Geschäfte
j erledigen soll.

Das geplante engere Kabmett , dessen Mitglieder der
Reichskanzler auswählen soll , würde unter allen Um¬
ständen den Minister des Äußern und den des Innern

auch Däumig vorläufig einer Derschmezung scinerGruppe
mit den kommunistischen Parteien ablehnend gegenüber-
stehr , so wird sich diese aus rein organisatorischen Grün¬
den schwer vermeiden lassen , und die U. S . P . D . würde
dann unter Leitung von Crispien , Dittmann , Lededour,
Henke , Ortel und anderen fortbestehen.

Deutsche Vorstellungen Oberschlesiens wegen.
Ver li n , 12 . Sept . Die Reichsregttrung hat bei der

Friedenskonferenz in Paris , dem Heiligen Stuhl und
den Kabinetten in London , Paris und Rom unter ein¬
gehender Darstellung der gefährdeten Lage in Ober-
fchlefien  erneut ernste Vorstellungen erhoben , um durch¬
greifende Maßnahmen zur Wiederherstellung vertrags-
ünd gefetznräßigcr Zustände in Oberschlesien zu erwirken.
Neue erhebliche wirtschaftlich : Forderungen der Entente.

tu . Ber li n . 12 . Sept . Wie die Telegraphen -Union
erfährt , stjnd gon der Entente in der letzten Zeit echeb-
tiche Forderungen auf nachträgliche Erfü l lung v on
DorKriegs vertrügen  gestellt worden , durch die
unser Wirtschaftsleben bei Erfüllung schwer belastet würde
Abgesehen von dem Fall Eilvesti hat die Regierung
bisher über diese Forderungen nichts verlauten ' lassen.

! Es wäre zu wünschen , daß sie sich bald zu dieser Ange-! legenheit äußern würde.

s Das Fortschreiten der deutschen Entwaffnung,
j tu . London, 12 . Sept . Die Daily Mail meldet , oaß
! die Entwaffnung Deutschlands rasch vor sich gehe. Unter
? Aussicht der Alliierteu -Kommissiou seien bereits mehr
i als 27,000 Geschütze un br auchb ar gemacht wor-
> den . Zn etwa 6 Wochen würde der Rest der Geschütze

die laut Friedensvcrtrag noch zerstört werden müßten,
vernickle , sein.

Tee anstößige Dergnügungspuk.
tu . Halle, 11 . Sept . Ein Erlaß verbietet de:u Mili¬

tär in Uuiforni das Betreten des Hall eschen  V e r-
g n ü g u n gs  p ar kI  Gestern aoend erschien ein Trupp
von ettva 60 — 80 Reichswehrsoldalen auf dem Platze,
um zu deuionsteieren .. Es kam zu w ü st e n T u m u ! te  n
zwischen Zivil und Militär . Ein Teil der Reichswehr¬
soldaten holte Gewehre herbei , und nur omch das Herbei-
eilen einer alarmierten Kompagnie Sicherheitspolizei,
die mit aufgepflanztem Seitengewehr ausschwärmte,
wurde Bluwergießen verhindert . Wie der Hal 'escheMa-
gistrat mitteilt , hat er mit dem Erlaß nichts zu tun.
Infolge der Vorfälle und Befchweroen der Umwohner ist
jetzt die gänzliche Schließung des Vergnüguagsparkesverfügt worden . ,

Kurze Nachrichten.
— Der Volkswirtschaft !.Ausschuß de^R ichslages nahm

eine Entschließung auf tzerabminderu ng der Aus¬
mahlung des Brotgetreides  auf 85 Prozent an
und genehmigte die Verwendung von 10  Prozent Mais¬
mehl zur Streckung . Ferner gelangte eine Entschließung
zur Annahme , in oer die Regierung ersucht wird , vom
15 . September ab die tägliche Mehlration auf 260 Gr.
zu erhöhen.



— Sn der Botschafterkonferenz , in der Sules Lambon
den Vorsitz führte , wurde beschlossen , an dir deutsche
Regierung eine Protestnote zu richten , wegen der An¬
haltung von  A l l i i e r t e n s ch if f e n,  die durch öen
Kaiser Wilhelm -Kanal nach Danzig fahren sollten.

— Der sranz . Kriegsminister hat eine Maßrege-
ülng des Generals M ordacq  wegen des Zwi¬
schenfalles im Wiesbadener Kurhaus beschlossen , doch soll
die Maßregelung erst bekannt gegeben werden , wenn der
Ministerpräsident Millerand nach Paris zurückgekehrt
sein wird . .

— Die interalliierte Regierungs - und Plebiszitkom-
mission hat den Belagerun gszustand über d en
Stadtkreis Kattowitz  aufgehoben.

— Der franz . Botschafter in Berlin hat einen Scheck
über 100,000 Francs als Entschädigung für die
Breslauer Zwischenfälle  erhalten.

— Fn der deutsch - österreichischen Wehr¬
macht müssen nach einer Verordnung des Heeresamtes
die Angehörigen des Heeres , die Offiziere , Unteroffiziere
und Wehrmänner außer Dienst mit „Herr " angesprochen
werden.

— Die Vertreter der tschccho-slowakischen und der
deutsch -böhmischen Sozialdemokratie kamen zu dem Be
schluß , daß die Vereinigung des böhm . Pro¬
letariats  ein unbedingtes Erfordernis sei.

— Die Polen , die Schwierigkeiten bei der Reise ihrer
Friedensdelegation von D anzig nach Riga
befürchten , haben die britische Regierung ersucht , einen
englischen Kreuzer zur Beförderung der Delegation zur
Verfügung zu stellen.

— Die litauische Regierung hat den Polen vorgeschla¬
gen , die polnisch - litauischen Fragen  in Riga
zusammen mit den russischen Verhandlungen zu erle¬
digen . Die polnische Regierung verhält sich jedoch die¬
sem Wunsche gegenüber ablehnend.

— Wie die Morning Post von der polnischen Frone
meldet ,hat die neue russische Offens ive  begonnen.
Bei Brestlitowsk sind die Polen in den letzten Tagen
um 15 Werst zurückgegange

— Nach Meldungen finnländjfcher Blätter sind schwer!
Unruhen in Petersburg  ausgebrochen . Die Kom¬
missare seien ermordet worden . Sechs von ihnen fsckn
ertränkt worden.

— Uber die Lohnforderungen der italieni¬
schen Mvta l larbciter  ist ein Einvernehmen erzielt
worden . Es handelt sich nur noch darum , die Besetzung
der Fabriken aufzuheben , ohne die eine od . and . Partei
zu verletzen , jedoch scheint auch da eine Verständigung un¬
mittelbar bevorzustehen.

— Nach englischen Blättern ist die neue sranz.
Anleihe in d en Ver ei nigten Staaten  im Be¬
trage von 100 Millionen Dollar binnen einer Stunde
nach der Eröffnung der Anleihe gezeichnet worden.

— Nach einem Bericht aus Mexiko hat die mexikanische
Regierung 40,000 Gewehre in Deutschland und
Eng land  gekauft , um damit die mexikanische Armee
auszurüsten , die augenblicklich reorganisiert wird.

— Die australische Bundesregierung hat die Einfuhr
von Bibeln,  Gesangbüchern und anderen religiösen
Drucksachen in deutscher Sprache , die bisher in den lu¬
therischen Kirchen Australiens benutzt wurden , allgemein
verboten.

Hermatdienst.
Hachenburg , 14 . Sept.

— Wascht das Obst ! Wie notwendig das Waschen
des Obstes vor dem Genüsse ist , zeigt ein Blick ans das

t
Waschwasser : eine Menge Staub und Schmutz und -man
kann sich denken , daß auch viele Krankheitskeime und
Bazillen dabei sind , die , in der Lust dahinsliegend , sich
auf dem Obst niederlassen oder beim Pflücken , Verpacken,
Versenden , Verkaufen darauf gekommen ' sind . Dazu die
vielen Absonderungen der Fnsckten , die sich auf dem
Obst zu schaffen machen . Man zeige auch den Kindern
das überaus schmutzige , fast schwarze Obstwaschwasser
damit sie das Gebot der Eltern nachdrücklicher begreifen.
Das gründliche Waschen ist besser als das Schälens di .'
Schalen enthalten zwar weniger Säuren , aber bedeutend
mehr Nährsalze als das Obstfleisch und diese Salze sind
von ganz besonderer Wichtigkeit.

— Große Sonnenflecke  sind wieder auf der
Sonne zu sehen , die sich auf dem südöstlichen Teile nahe
beieinander befinden . Die Fleckengruppe ist schon bei Be¬
nutzung farbiger Gläser mit freien Augen sichtbar . Zwei
der Flecke haben die Größe von Erbsen , sind also größer,
als wenn die Größe der Erde auf die Sonne prosi-
-ziert würde.

— Ermäßigte Fahrpreise bei Ausflügen
Fugendlicher.  Nach einem Erlaß des Ministers für
Pol 'kswohlfahrt werden für die Zukunft auf den Reichs¬
eisenbahnen Fahrpreisermäßigungen im Interesse der Ju¬
gendpflege wieder gewährt . Bei Ausflügen Fa .endlicher
unter 20 Jahren wird in der Regel die Benutzung der 3.
Wagenklassc zu halbem Fahrpreise gestaltet . Es müssen
aber mindestens 10 Teilnehmer fein unter Führung eines
älteren Leiters . Bei größerer Zahl darf ein Fi Mr auf
10 Jugendliche entfallen . Mindeststrecke ist 13 Klm ..
Höchststrecke 75 Klm . bei .eintägigen Reisen . Ausnahmen
in Bezug auf Benutzung von Eil - und Schnellzügen usw.
sind zugelassen . Nähere Auskunft ist auf den Stationen
zu erfahren.

— K e i n e W a f f e n i m P o st v e c f a n d . Sn letzter
Zeit ist angeregt worden , den Postverkehr in ähnlicher
Weise wie den Eisenbahnverkehr zu überwachen , um die
Beförderung von Waffen nach dem Auslande , besonders
nach Polen , zu unterbinden . Dabei wird übersehen , daß
der Postverkehr im Gegensatz zu dem Eisenbahnverkehr
unter dem verfassungsmäßig gewährleisteten Schutz des
Postgeheimnisses steht . Eine wirksame Kontrolle wäre
daher kaum durchführbar , zumal es ohne empfindlich/
Störung des ganzen Postbetriebes nicht angängig wäre,
die große Menge der in Packkammern , Bahnpostwagen
usw . aufgestapelten Pakete nach Waffen zu durchsuchen.
Auch muß bedacht werden , daß ein großer Teil von
Waffen in größerem Umfange mit der Post gar nicht
versandt werden kann , weil das gesetzliche Höchstgewicht
eines Postpaketes nur 20 Klgr . beträgt , und zwischen
Deutschland und Polen ein Postpaketaustausch über¬
haupt noch nicht stattfindet . Es ist bisher auch noch nicht
bekannt geworden , daß die Post zum Versand von Waffen
für Kriegführende in Anspruch Genommen worden wäre.
Die ganze Frage wird übrigens dadurch ihre Erledigung
finden , daß der Reichskommissar für die Entwaffnung der
Zivilbevölkerung in nächster Zeit Vorschriften erlassen
wird , wonach die Versendung von Militärwaffen mit öcr
Post usw . allgemein verboten wird

— P r o v i n z i a l l a n d ta g . Die StaaLsregierung hat
den Provinziallandtag für Hessen -Nassau zu einer mehr¬
tägigen Tagung auf den 27 . September nach Kassel cin-
berusen.

Marrenbevg !, 11 . Sept . Der beim Postamt Marienüerg
angesielltc Telegraphcnleitungsaufseher Künkler .hat di?
Prüfung für den gehobenen unteren Postdienst bestanden.
Er ist somit der erste Telegraphen -Betriebsaffisienl beim
hiesigen Postamt.

Waihkrod , 12 . Sept . Auszug aus dem Zwüstands-
register des Standesamts Wahlrod vsm August 1920.
Geburten : Söhn dem : Fabrikarbeiter Gustav Ehlg n,

I Berod . Bergmann Karl Griebling , Wahlrod . i
i keine . Eheschließungen : Landmann Friedrich J? 1*:
l Berod und Wilhelmine Schiemann , Bernd
! keine.

| Dreifelden , 10 . Sept . Auszug aus dem Z.̂
s register des Standesamts Dreifelden vom Monrt
i 1920 . Geborene : — . Aufgebotene : Der Landinami
j Steinebach , Schmidthahn u . Mina Reinhardt,
i Eheschließung : Landmann Robert Steinebach ijf 5
i Hahn , und Mina Reinhardt , Steinebach . SteröeM^
! Limburg , 12 . Sept . Der Vorsitzende der Raü^
' Zentrumspartei , Sanitätsrat Dr . Stemmler -E^ z

die Vertreter der Nassauischen Zentrumspartei m w
memdekörperschaften , in den Kreistagen und in,
munallandtag nach hier in die „Alte Post " zu ei-x-
sammlung eingeladen , in der über die Gründun„
Kommunalpolitischen Vereinigung  derchl
t r u m s v e r t r e t e r in den genannten KörpM,'
beraten werden sollte An dieser Zusammenkunft,
men etwa 60 Mitglieder teil , unter ihnen auch du '
Gail und Hertenroth . Die Kommunalpolitifchc Pg
gnng der Deutschen Zentrumspartei , Sitz Köln,
ren Geschäftsführer , Dr . Otto Thifsen , als Vertreter,
fandt . Nach eingehenden Referaten der Herren H
Kleemann -Eltville und Dr . Thifsen wurden die
des Herrn Vorsitzenden : Die kommunalpolitische
gung der Zentrumspartei in Hessen -Nassau zu gr^
und sie der gleichnamigen Vereinigung der deutschen'
trumspartei anzuschließen , einstimmig angenommen
nem vorläufigen Vorstande , bestehend aus den
Dr . Stemmler , Kleemann , Roth -Montabaur und An!
Alpenrod,  wurden die Werbetätigkeit sowie diej.
teren durch die Neugründungen bedingt . VorarbeitmL
tragen . Zu einer vielseitigen und gründlichen AusW
gaben dann noch die von der Regierung beadW
Aenderung der Nassauischen Landgemeindevrdnung s«
die heute in Nassau besonders brennende Kreisfchulinj
torfrage Veranlassung . Der von der Staatsreg»neuesten « hpliphtmi Verscklenniinnsvnlitik hhtfi4i+fiAneuestens beliebten Verschleppungspolitik
Einberufung des Kommünallandtages wurde scharf,
ge gen getreten und der folgenden dem Preuß . Minister
Fnnern zu unterbreitenden Kundgebung lebhaft
stimmt:

„Die Zentrumsvertreter der Gemeinden , Städie
Kreistage der Kommunalen Bereinigung Nassaus
fest, daß durch die zweijährige Pause des KommunallA
tages eine Reihe wichtiger u . dringender Aufgaben\
vernachlässigt wurde . Sie verlangen schleunigste Ä.
des Kommunallandtages und nehmen mit Entrüstung
von Kenntnis , daß die Preußische Regierung bead'H
den Kommunallandtag des Reg .-Bezirks Wiesbaden>
Haupt nicht zusammenzutretcn zu lassen , und Ber«
tungen zu einer Neuwahl der Abgeordneten durch!
neues Wahlverfahren trifft ."

Limburg , 13 . Sept . Den vereinigten Bemühuu
Handelskammer zu Limburg (Lahn ) und des NajjÄ
Sndustriellenverbandes . Sitz Limburg , bei der Eifeh
dfiektion Frankfurt (Main ) zuletzt auch bei dem m
verkehrsmi njsterium Berlin ist es jetzt endlich
gen , zu erreichen , daß die Eilzüge  132 (Limb»
8.08 Uhr vormittags Frankfurt (Main ) an 9.5t j
vormittags ) und 133 (Frankfurt -Main ) ab 8.40
nachmittags Limburg an 10,30 Uhr nachmittag)
suchsweise an Werktagen vom 20 . September
an gefahren werden . Wir machen besonders darm"
merksam , daß dir Züge sowohl morgens nach F«
wie abends von Frankfurt in Limburg guten Air
von und nach Wejlburg , Westerburg , Bad Ems , ck
und Montabaur haben . Es liegt im dringenden
esse des Publikums , diese Züge sofort nach
zu nehmm . Denn nur wenn diese Züge von eiimf

Karle Köpfe.
Noman von Maria Gerbrandt . 89

„ES niuß eine rührende Szene gewesen sein! Jch ahnteja.daß
hinter Deinem ganzen Gebühren doch etwas von dieser abge¬
schmackten Freundschaft für die BaumannS steckte, in der Hin¬
sicht ist ja nie ein Verlaß auf Dich gewesen . Aber auf Dein
Taktgefühl glaubte ich denn doch vertrauen zu können . Also
auch das nicht einmal ? Du bist Zeuge , wie sich der alte
Schurke hier derart beträgt , daß ich noch heute bedauere , nicht
von der Reitpeitsche Gebrauch gemacht zu haben — und nichts-
destoweniger gibst Du Dir ein paar Tage später Rendezvous
mit — ah !" Er ballte die schlanke Hand . „Ich gratuliere
Dir zu Deinen Manieren, " vollendete er in schneidendem
Tone.

„Lieber Egon ." bat Frau von Lessenheim ratlos und strei-
chelte seine Rechte . Udo schob seinen noch unberührten Teller
zurück und erhob sich.

„Halt , bleib !" rief aufspringend der Vater , in dem der an¬
gesammelte Groll der letzten Tage jetzt zum Ausdruck kam.
„Von Deinem Trotz habe ich miitleriveile genug , daß Du 's
weißt ! Und übrigens , rücke jetzt auch nur mit de», Haupt¬
punkt Deiner liebenLivürdigeu Mitteilungen heraus I Nicht
wahr , dies Zusammentreffen mit dem Bruder sollte doch
wohl nur dazu dienen , Bestellungen wegen der Schwester
aiizubriiillen ? Was ?"

Er war dicht au ihn herangetreten , Udo begegnete seinem
Blick. „An Fräulein Baumann , ein für allemal , habe ich tei-
nerlei Bestellungen anszurichten, " sagte er mit zuckende«
Lippen . „Und im übrigen . Papa ." fuhr er niit leiser , aber
beherrschter Stimme fort , wiewohl er dabei zu zittern begann,
„reichen meine Manieren gerade so weit , mich aus Vorwürfe,
wie die eben gehörten , nicht z» verteidigen ."

Er ging . Der Gutsherr blieb regungslos in der Nähe der
Tür stehen.

„Lieber Egon ." erkl.ang hinter ihm die weinende Stimme
seiner Gattin , „treibe ihn doch nicht zmil Aeußersten . Du
weißt doch, daß die Aufregung Gift für ihn ist."

Er antivortete nicht . „Und was hilft eL unS, " fuhr sie
«ort, „wenn wir ihn durch die ganze Welt geschickt haben,

um seine Gesundheit herzustellen , und nun s» mit ihm ver¬
fahren ?"

Heki von Leffrnheim wandte sich langsam zurück. Wenn
ihm etwas an des Sohnes Wesen imponiert hatte , etwas,
das er schon immer mit Genugtuung bemerkt, obwohl er es
für selbstverständlich hiilgenomineil , wie alle Rücksichten an¬
derer gegen ihn . so war es Udos Abneigung , ja Unfähigkeit,
auch in der heftigsten Erregung ein maßloses Wort zu spre¬
chen. Diese leidenschaftliche Natur wußte den Trotz , den sie
für andere bereit halte , auch gegen sich selbst zu kehren und
sich alle AnSbrüche zu versagen , die roh oder nur unfair Hütten
wirken können . Es war immerhin befriedigend , so aus Spu¬
ren einer Erziehung großen Stils zu treffen , die man sich ja
freilich stets hatte angelegen sein lasse» . Herr von Lessenheim
ergriff die Lehne seines Stuhles.

„Wenn das mit der Baumann nur für bare Münze zu
nehmen ist ." sagt er mit einem forschenden Blick auf seine
Gattin.

„Da er es Dich doch versichert — ?"
„Hm, " machte der Gutsherr langgezogen.
„Weißt Du nicht mehr , daß er schon als Kind die ver¬

zweifelte Manie hatte , alles zu gestehen, ivaS zu gestehen
war ? Bei Eurer beiderseitigen Heftigkeit hat mich das oft für
ihn zittern lassen ."

Er setzte sich. „Denn sonst —" sprach er, ohne auf ihre
Bemerkung einzugehen , „das könnte doch unangenehm wer¬
den . Die Keinpins steuern offenbar alle drei in unserem Fahr¬
wasser

Sie nickte ihm erleichtert zu . „Martha , das gute Kind,
lebt nur noch für ihn, " sprach sie mit Rührung , „und er —"

„Na . er hat zum Glück iu der Hinsicht überhaupt weder
starke Sympathien noch Antipathien !" lachte Herr von Lessen¬
heim . „Er findet sie niedlich und das ist alles , was sie ver¬
langen kann ."

Sie sah ihn fast ängstlich gespannt an , ob er nicht einen
Vergleich niit der Baronin hinznsügen würde , die , obwohl
gar nicht schön, bei der Herrenwelt weit mehr Beachtung zu
finden pflegte , als ihre Tochter ; indes , er äußerte zwar seine
Sarkasmen , aber nie sein Wohlgefallen über andere Frauen
gegen sie, eine Vorsicht , die für den häuslichen Frieden von
großem Vorteil war

„Wenn er nnr erst glücklich verlobt ist, wir » « ja
leichter zu behandeln sein, " sprach sie wieder ganz froh
die nerbesserte Laune des Galten , und in dieser Stimmun,
gleich wieder liebenswürdig und anmutig , wie st- "
Kummer und Krankheit noch war.

„Ich denke mir , daß vielleicht beim Erntefest sich»**
genheit findet — " .

„Ist di« Einladung eingetroffen ?" unterbrach «:n >
Begriff , seine Serviette zu entfalten , interessiert inney?

„Gestern nachmittag — drüben — auf meinem
tisch : ich dachte , Du wüßtest davon ." , v

Er nerneinte . „Weißt Du, " sprach er . sich et *.
gehe am Ende doch lieber mal erst zu Udo hinauf . »
Dir hoffentlich dadurch den Appetit nicht stören ?" ,

Frau von Lessenheim war oielinehr so entzückt ^
geäußerte Absicht, daß sie strahlte . Wie liebensiviirolg
Haupt von ihrem Manne , der Angelegenheit ^
Bauman » und Harry , die ihr kein Geheimnis jj
mit keinem Work gegen sie zu erivähnen . Wie leicht v
bei der Gereiztheit gegen Udo eine allgemeine Ben ^
über den Verdruß durch nngeratene Söhne -utspu" ^
neu , die ihr Foltergnalen bereitet hätte . Immer w' ^
es Stunden , ivo die Fra » ihr Los als ein außerordeim 9
zugtes empfand . . .

Herr von Lessenheim war in da ? Zinnuer s« ne
getreten . Da er Udo hier nicht fand , schritt er ans D“ “ ■
gemach zu und sah ihn dort abgekehet am Feilst« ' 5
seinem Kommen wandte er ihm das Gesicht zu. ®8
von Tränen überströmt . . M

Durch des Gutsherrn Gestalt ging eine Bcwegw
wohl wie Udo hatten jene wunderbar jchmiegM"^ '
Figur , ansdriicksfähig in jedem Glied , neben der e ^ K
anderer Menschen wie eine » »beseelte ftK *. 11. jjj*
schritt hastig auf Udo zu und legte iljni die Hon
Schulter . “

„War ich zn heftig ?" fragte er. „Mama wollt-
wenigstens glauben machen ." >,ank^

In die Fernen von Udos augenblicklichem ^
klang diese Frage , diese Erivähnmig der Mittter gm. j -
leere Redensart , fast wie Heuchelei . Er erhob stw' . K
Stubl berbeimzieben , die H »«d des « atc « fiel dem ■



«den.

vm Anzahl Personen benutzt werden , ist Aussicht
,daß sie auch im Winter weiter verkehren.

Arftets 10. Sept . Der Präsident des deutschen Land-
^astsrats Staatsminister Frhr.  v . Schor-
^ hielt auf der Tagung des Verbandes ländlicher
"Wcfjaftcn der Rhein lande in Koblenz eine Red?
'"' hi/Aufgaben der Landwirtschaft , worin er aus-
„te:
Wdeutsche Landwirtschaft steht augenblicklich an einem

he>Mkte . 2hc lebhaftes dringendes Verlangen nach
'/hec Zwangswirtschaft wurde endlich teilweise er-

Die Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln ist auf
R Zn kurzer Frist ist auch das Ende der Fleisch-
ichaftung zu erwarten . Damit ist die Landrvirt-

„ oor eine verantwortungsvolle Aufgabe gestellt,
jegt werden in Verbraucherkreisen lebhafte Zweifel

'oh die von landwirtschaftlicher Seite mit dem Ab'
her Zwangswirtschaft in Aussicht gestellte Besserung
Lmiihmngsverhältnisse in Wirklichkeit eintrcten wird
Mos wird , wenn im Laufe des Winters in der Der-
ch der Bevölkerung mit Kartoffeln und Fleisch sich

Eiligkeiten ergeben , oder wenn die Preise für ihre
M 'uisr sich steigern sollten , die Mißstimmung in den

aücherkreisen ebenso heftig gegen die Landwirte laut
\  wie es bisher gegenüber den mit der Zwangswirt'
betreuten Behörden der Fall war . Gewiß hat die

Wirtschaft alleii Anlaß , daß die Folgen der seit Iah-
iii der Crnährungswirtschast begangenen Fehler nicht
einem Schlage beseitigt werden können . Noch für

Zeit werden wir darunter zu leiden haben , daß
Erzeugung zurückgegangen ist und daß der Ver-

zwilchm Erzeugern und Verbrauchern durch die
ngswirtschaft aus feinen natürlichen gewohnten Bah-
verdcängt ivurde . Dafür kann die Landwirtschaft

stwenig verantwortlich gemacht werden , wie für die
wohl scholl feststehende Tatsache , daß die inländisch,

ige Ernte an Brotgetreide zur Ernährung unserer
Oemng nicht ausreichen und daß eine erhebliche Zu-
Ms dem Auslande unvermeidlich sein wird . Aber
cheits kann die Lndwiartschaft sich der Verpflichtung
mtzielM , soweit es in ihren Kräften stehi , dafür

tragen , daß die Volksernährung im kommende !!
ilvs schweren Winter aufrecht erhalten und daß ins-

den Bergarbeitern die ihnen zugesagte Erhöh
Lcbensmittelration gewährt werden kann . Dazu

in erster Linie die beschleunigte Ablieferung des
Neides, soweit dasselbe den Erzeugern nicht be¬
wirb. Ebenso wichtig und notwendig ist eine

lmdigung unter den Landwirten darüber , daß sie
[in ihrer eigenen Wirtschaft entbehrlichen Kartoffeln
Verbrauchern zu vertretbaren Preisen zur De fügung

ist leider in diesen ! Jahre nicht mehr möglich,
alle Berufsvereinigungen der Landwirte den Der¬
ber der Zwangswirtschaft entzogenen Erzeugnisse
Mitwirkung des legitimen Handels einheitlich zu

«tu Was aber erreichbar ist und erreicht werden
l m. E . folgendes : Zn den einzelnen Kreisen und
den treten die Leiter der bäuerlichen Organisatim-

der landwirtschaftlichen Lokalabteilungen , Bauern-
w, des Bundes der Landwirte , der freien Vauerii-

Genossenschaften usw . baldmöglichst zu einem
Mß zusammen , welcher den Verkaufspreis fürKar-
^ stststtzt und dafür Sorge trägt , daß die fest ge
^Preise nicht überschritten werden . Erfreulicherweise
«migen Bezirken des Rheinlandes ein solches Ab-
A bereits zustande gekommen . Die bisher festge-
Prejse bewegen sich zwischen 15 und 20  Mark
Fmtner , gewiß ein B . weis dafür , daß dieLans-

^Euchexpreise nicht verlangen wollen . Wird auch
^sits in gleicher Weife vorgegangen, , dann ist der
Öffnet , auf dem in den folgenden Fahren die
'lmchaft auch bei den änderen Erzeugnissen die
^Kilicrung unter der Parole „Weg mit den Schi ?-

Hamsterern " selbständig in die Hand nehmen

könne , sondern daß jeder Vaterlandsfreund hieb mitarüei
ten müsse insbesondere müsse die Landwirtschaft als

»Vzu

; ihrer

Kr e i!

Moch

io . Sept . Eine Revision der
is ';1r i ts ‘Unte5  hat unangen .hme Sachen ergeben.

'̂ M ^S cher Außenstände in der Bilanz gibt den
^ öermögensstand nicht an ; allein hierbei hat der
sl^ tor, ;tu Minus von 401 000  Mk . herausgerech-
iJo a tIem  lsas ' enverkehr von über 7 Millionen

befanden sich nur 10 Prozent eigent-
^mungen unter den Belägen . Der stellvertr . Land -

öffentlich aus , daß der Leiter des Kreiswirt-
^ feiner Aufgabe nicht gewachsen sei . Es

-j' Zner Trost für den Diilkreis , daß in anderen
f* ‘t (ini3(!n der Abschluß der Zmlmgswirttchift

,ger ist.
Fa , 9. Sept . Auf Anregung des wirtschaftlichen

^ ĥessischen, hessen-nass uifchen Städte und
nechände hatte Oberpräsident Dr . Schwa .löer

jcti'/ 1 e^ ung der K arto ff . I preis - 2nt  e-
" g j '’ ^ f Sonnabend , den 4. September in des

j)E Fi/burg geladen. Es waren erschienen Der-
fl Gierung von Wiesbaden , Daunstadt , Ver-Land,:lvirtfchast , der Gewerkschaft und Der'

U[Blc keife und Städte . Oberprüsidenl Schwan-
dje Sitzung mit einem Hinmeis auf den

btz ^ ftlchastlichen . Llge und auf die Schwierig-
^ ' hordiicheir Eingreifens infolge Derfiiguugen

, ,/ktoffelstelle . Nach fast sechsstündiger Ber-
st' st einstimmig nach den Vorschlägen

^Präsidenten festgestellt , daß die Beteilig
,Fr Klar waren , daß die Lage eine überaus

i und daß bei den vorhandenen gesetzlichen
% 7  Schwierigkeit der Kartvffeloersorgurig

Aufgabe der Behörde betrachtet werden

wirtschaftliche Durchhalten möglichen Preise versorgen.
Gegenüber d . Ernst d . Lage müsse d.Znteressen .Ienfrage zu
rüchtreten . Es wird nicht verkannt ,daß von der Land
Wirtschaft, besonders nach der sechsjährigenZwangswirt
fchaft , ein großes Opfer verlangt roürde . Die Vertreter
der Landwirtschaft wollen darauf hinwirken , daß die
bäuerlichen Organisationen für einen Teil der städt . De-

Landesflnanzämtrr.
Die vorläufige Geschäftsordnung der Landesfinanz-

im
Deutschen Neich 26 Landesfinanzämter , die im Lauf der
letzten halben Jahres mehr und mehr ousgebuut worden
find und heute überall in vollem Umfange arbeiten . Die
Landesfinanzämter verwalten als Oberbehörden d. Reichs-
finanzverwaltung alle Steuern im Sinne des § 1 der
Reichsabgabenordnung . Es liegt ihnen ferner die Mit¬
wirkung bei d . Ausführung des Gesetzes über d . Brannt-völkerung die Kartoffeln zu 20  Mark liefern und zlvar j weinmonopo ! und die Ausführung des Süßstoffgesetzessollen diese Lieferungen nach der Anbauflache verrechnet : nf, swerden . Diese bevorzugte Lieferung soll für die Min¬

derbemittelten erfolgen . Die Feststellung dieser Mengen
soll gemeinsam von dem Oberpräsidium m Kassel und
von der Hessischen Regierung in Darmstadt in Zusammen¬
arbeit mit den Vertretern der Landwirtschaft getroffen
werden ; wie überhaupt eine Übereinstimmung darüber
herrschte , daß das Gebiet von Hessen -Nasstu und de-
Freistaates Hessen in dieser Beziehung als wirtschaft¬
liche Einheit betrachtet werden müsse und daß demge¬
mäß auch die erforderlichen Schritte von dm beiden Re¬
gierungen möglichst gemeinsam vorgenommcn werden soll¬
ten . Oberpräsident Dr . Schwander schloß die Sitzung
mit der bestimmten Erivartung , daß dieser Plan zu einem
guten Ergebnis führen könne und daß die ernste Tagung
nicht ergebnislos verlaufen wäre

Wiesbaden , 11 . Sept . Fn der Stadtverordnetenver¬
sammlung wurde über neue Forderungen auf Erhöhung
der regelmäßigen Unter st ützungs fätze  und Bewil¬
ligung weiterer Beschaff u ngsbeiHilfen  verhan¬
delt . Die Forderungen waren derart hoch, daß der Ma¬
gistrat sie ablehnte und selbst die mehrhitssvzialistische
Fraktion den Standpunkt des Magistrats verteidigte . In¬
folgedessen entstand auf der Galerie ein wahrer tzexen-
sabbath . Scharfe Worte fielen und Drohungen , und die
Sitzung mußte zeitweilig unterbrochen werden . Die Un¬
ruhestifter verlangten sogar , in die Debatte eingreisen
zu dürfen . Mit allen gegen eine Stimme der Unab¬
hängigen wurden die Forderungen der Erwerbslosen an¬
gele  y nt.  Wiesbaden bat in kurzer Zeit bereits 11 .5
Millionen Mark für Unterstützung der Erwerbslosen aus¬
gegeben , und steht damit relativ an der Stütze olle-
beisiicb -naliauftchen Städte.

Wiesbaden , 10 . Sept . Hier ist es zu einem Zioischen-
fall gekommen , der in der Pariser Presse lebhaft bespra¬
chen wird , will er zu einem Konflikt z w i sch .. n den
fr an 3. Generä len  Degoutte und Mordacq geführt
zu haben scheint . Der Tatbestand ist nach den Schilde¬
rungen der Zeitungen folgender : 3m Kasino zu Wies¬
baden wurde zu Ehren der stanz . Truppen eine Vor¬
stellung gegeben . Die Stadtverwaltung hatte die Liste
der eingeladenen Gaste aufgestellt und dem General De
goutte als dem Obrcbefehisyrber der Befatzungsarme?
unterbreitet . Unter den Eingeladenen der Siadt Wies¬
baden befanden sich mehrere Vertreter der rechtsrheinischen
deutschen Presse , denen die Gelegenheit gegeben werden
sollte , bei einer Reise durch das besetzte Gebiet sich über
das Verhalten der franz . Truppen gegenüber der ein¬
heimischen Bevölkerung zu informieren . Diese Journa¬
listen wohnten der Vorstellung im Kasino bei . Als je¬
doch der Gouverneur von Wiesbaden , General Mordacg,
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die deutschen Gäste bemerkte , ließ er den Direktor des ,

ob.

Unter den Landesfinanzämtern stehen für die Ver¬
waltung der Bchitz - und Verkehrssteuern Finanzämter
mit ihren Hilfsstellen , auf dem Gebiete der Zoll - und
Berbrauchssteuerverwaltung die bisherigen Hauptzolläm¬
ter mit ihren Unterstellen (Zollämter usw .) . An der
Spitze der Finanzämter steht als alleiniger verantwort¬
licher Leiter der Präsident . Ihm untergeordnet sind die
Leiter der einzelnen Abteiluirgeir , die dieAmtsbezeichnung
„Abteilungspräfident " führen . Sie vertreten den Prä¬
sidenten des Landesfinanzamtes in der Leitung ihrer Ab-
teilungen . Als Vertreter des Präsidenten sind sie Vor-

! gesetzte sämtlicher Beamten ihrer Abteilung und der nach-
; geordneten Dienststellen ihres Geschäftszweiges . Das Lan-
j dssfinanzamt gliedert sich in der Regel in drei Abteilun-
i gen . 1. Abteilung für Besitz - und Verkehrssteuern , um-
, fassen die Steuern von Einkommen und Besitz, „Erb-
f schafts -" , „Umsatz " -, „Grunderwerb " - und „Berkehrssteu-
j ern " . Die 2 . Abteilurrg ist für Zölle und Verbrauchssteu-
j ern . die 3 . Abteilung für die Reichsmögensverwaltung.
! Bei den Landesfinanzämtern Groß -Berlin Köln , Mün-
: ster und Breslau ist eine besondere Abteilung für Ver-
j kchrssteuern errichtet worden . Bemerkenswert ist dieAa-
j gliederung der dem Reichsschatzminister untersteheiiden
' Reichsvermögensverwaltung , wodurch ftir den Präsidenten
i ein doppeltes Unterordnungsverhältnis gegeben ist. Er
\ untersteht dem Reichsfinanzminister für Finanzen als
f seinem nächsten Dienstvorgesetzten , ist jedoch gehalten , den
i Anweisungen des Reichsschatzminister ^ bezüglich des sach¬

lichen und persönlichen Geschäftsbereichs der Reichsvee-
' mögensverwaltung zu entsprechen.
j Den Landesfinanzämtern find Finanzgerichte angegiie-
, dert . Bei den Finanzgerichten werden Kammern gebii-
' det , die in der Besetzung von fünf Mitgliedern , darunter
. beamtlichen , entscheiden . Uber öle Einrichiung der Fi-
: ngnzgerichte ergeht noch besondere Regelung.
f Für die Öffentlichkeit wird die Bestimmung der pro-
- zeßrochtlichen Vertretung besonders wichtig sein . Die
: Geschäftsordnung bestimmt darüber in ihrem tz 7 Ziffer 8 :
- „Zur Vertretung des Reichsfiskus bei allen Rechtshand¬

lungen und Rechtsstreitigkeiten vor Gerichten und aneeren
Behörden sowie im schiedsgerichtlichen Verfahren ist der
Präsident des Landessinanzamtes für den Geschäftsbe-

l reich seiner Verwaltung berufen ".

I Bume Mappe.
! :: Der Lohngeldraub bei Recklinghausen . Die Er-
^ Mittelungen der Kriminalpolizei und des Kruppschen Ober-
^ Wachdienstes in der ruchlosen Lohngeldraubmigeiegenheit

wa en in den letzten Tagen besonders ergebnisreich . Sie
Theaters rufen und verlangte ihre sofortige Ansioeisung.
Die Fournalisten mußten das Theater sofort verlassen.
Journal des Debats bemerkt dazu , daß das Auftreten
des (Henerals Mordacg durchaus unberechtigt war und in
Widerspruch stand zu den Anordnungen des Oberbefehls¬
haber ?!: Degoutte . Man dürfe auch erwarten , daß eine,
Maßregelung des Generals Mordacq nicht ausbleiben
werde . (Der Vorfall hat sich im wesentlichen so abge¬
spielt . wie ihn die Pariser Presst schildert , jedoch nicht
bei einer Theateraufführung , sondern auf der Kurhaus¬
terrasse anläßlich eines Feuerwerks . D . Red .) .

Franksurt , 9 . Sept . Rach den blutigen Denlonstra-
tionen am Rathause fand heute wieder hie' 1. Arb e its-
to s e n v er  s a ... m ! ung statt , !>u- in bemerkuisweri
ruhigem Tone gehalten lvar . Verschiedene Redner be¬
klagten die Opfer und stellten dann vor allem Forderun¬
gen nach Bereitstellung von Aibeit ruf . Darunter auch
Straßenrelnigen , Brückenbau u . a . mehr . Bnter anderen
wurde dir Frage aufgeworfen , woher es käme , daß der
rationierte Zucker in Frankfurt mit sieben Mark zum
Verkauf komme , während er in anderen Städten .Köln,
Elberfeld und Aachen mit 1—2 Mark verkauft werde.
Die Erwerbslosen haben eine Beschwcrdekommiffivn g ?-
bildet , die die einzelnen Fälle , die ihnen vorgelegt lver-
den , prüfen soll . Üm Ausschreitungen , wie sie vor einer
Woche vorackommen waren , schon im Keime zu ersticken,
hatte die Sicherheitspolizei ein großes Aufgebot von
Äianaschaften in der Nähe des Versammlungslokals auf-
gestellt . Es kam nirgends zu Zwischenfüilea . ,

Frankfurt , 9 .. Sept . Auf der heutigen Warenoörse
rnachte sich bei leöhasteni Geschäft und starker Nachfrage
ein Anziehen der Preise  bemernrar . Die Geschäfts¬
welt beginnt mit der Cindeckung van Hülfenfrüchtcn
in erster Linie Linsen , die seit dem Ansangserntevreis u .n
mehr als 100  Prozent gestiegen sind . Auch Bohnen und
Erbsen notierten höher als sonst im Preist . Der Margm
rinepreis ist seit einigen Tagen um 1.25 Mark pro Kilo
gestiegen . Stärk .ru gefragt wird nach Kakao . Di . Nach¬
frage nach Maismehl und Gries als Bohnenmehlarfatz ist
lebhaft . Das Geschäft aus dem Drogen - und Ehemi-
kalicnmarkt ist leblos . DieKäufer sind infolge d . fchivau-
keiiden Valuta uncntschlo -sen . — In TeLtitmaren hat üi >
seil kurzer Zeit eingetreteuc Geschästsbrlebimg keineVer-
änderung gebracht.

sind bis jetzt so weit gediehen , daß dos scheußliche Ver-
drcchen in seinen Vorbereitungen und in seiner Ausführung
als völlig aufgederkt gelten Kann . Sie lassen erkennen,
daß der Raubmord von langer Hand mit äußerst ver-
breä )erisrtier Energie vorbereitet war . Um den Ueberfoll
mit größter Vorsicht und überlegener Sicherheit auszuführen,
haben zwischen den fünf Gliedern der Bande mehrfache
Besprechungen siattgefunden . Wie seststehi, war die Aus¬
führung des Raubp '.anes bereits vor drei Monalen ver¬
sucht worden , in letzter Stunde aber vereitelt , weil ein
dritter der Räuber sich weigerte , bei der Beraubung des
Lohngeidertransportes zu schießen. Von dem Anführer
der Bande waren Pläne ausgearbeitei , die eine Beraubung
einer ganzen Reihe von Lohngeldtransporten von Zechen
vorsahen . Nach diesen war man auf das genaueste Unter¬
richtet über die Lohntage der Zechen des gefamten dies¬
seitigen Reviers von Buer bis Dortmund , ferner über d e
Art der Lvhngeldtrnnsporie , üb r die Höhe des Lohngeld-
bedorfes der einzelnei ! Zechen , über die Namen der Ban¬
ken , von denen das Geld abgeholt wurde . So hatte sich
die Räuberbande über den Vorgang d^s Lohngeldtlans-
portes der Zeche Emscher -Lipoe (Besitzer Krupp und Nordl
deutscher Lloyd ), sowie über die Höhe der Lvhusumme der
Belegschaft bis ins kleinste vergewissert , was auch die
Schnelligkeit der 2lusführuiig erklärlich macht . Dieses
systematische Vorgehen der Räuberbande läßt die allgemein
besprochene Annahme nicht ganz unbegründet erscheinen,
daß auch der Lohngeldraub bei Langendreer , der bis jetzt
trotz eifrigster Fahndung unaufgeklärt ist, von Mitgliedern
dieser Räuberbande ausaeführt iit . Auch hier wurden
Rechnrmgsführer der Zeche Constanze auf dem Wege von
der Bank zur Zech ' tn belebter Straße zur festgesetzten
Zeit erwartet , übeifa ' en , nicdeigeschossen und beraubt.
Der Reckliiighauser Lohngeldraub erinnert weiter an dm
Ueberfall auf den Lohngeldirari -port der Zeche Constantin
bei Bochum -Grumme , der fit , im Frühjahr ereignete und
bei welchem vermummte Räuber mittels eines querwegs
gespannten Drahtseiles das betreffende Zechenauto in der
Dunkelheit der Morgenfrühe aushielten und die Beamten
mit vorgehaileneu Revolvern zur Herausgabe der mehrere
hunderttausend Mark betragenden Lohnsumme zwangen.
2luch dieser Lohngeldraub hat bisher keine Aufklärung
gefunden . Der Lohngeldraub bei Recklinghausen ist von
fünf Personen ausgeführt worden , von denen bisher Heinz
und August Hcuseler von Gelsenkirchen , sowie der Schlosser
Franz Heising aus Mar ! ermittelt find. Run sind auch



die beiden übrigen Mitglieder der Räuberbande sestgestellt,
Montageschlosser Kley und Reisender Müller , die aus
Bochum stammen sollen, aber noch flüchtig sind. — Die
Meldung des Wolfsbüros von der bereits erfolgten Aus¬
lieferung des Raubmörders Heinz Henseler bewahrheitet
sich nicht. H. befindet sich noch im Gefängnis von Arn¬
heim (Holland). Die Verhandlungen mit der holländischen
Regierung sind eingeleitet,

:: Für 20 Pfennig warme Wurst . . . Bei einer
m Rcichenbach abgehalteneu Versammlung zum Abbau
der Preise wies Obermeister Wehncr von der Reichenbacher
Metzgerirmurrg darauf hin, daß noch Verschwinden der
Reichsfleischstelle und der Viehbezugs- und Abfatzgenoffen-
schasten, wenn alles frei werde, in einem halben Jahre
wieder ein Stück warme Wurst für 20 Pfennig zu
haben sei. Wir waren auch keirii. Freund der Berliner
Reichsstelle, aber der Metzger scheint doch etwas zu
optimistisch, und dann — wie groß das Stück Wurst
sein wird, Hut der Meiiter auch nicht gesagt.

:: Geheimnisvolle Todesursache. Wie aus Remagen
berichtet wird, wurde am -linken Rheinufer die Leiche des
Amerikaners Nathaniel Davids gefunden, der früher in
der amerikanischen Armee Leutnant war un ; später Krcis-
oertretec der interalliierten Reinlandkommission. Die Leiche
läßt auf eine merkwürdige Todesursache ichließen. Im
Gesicht des Toten befinden sich Kratzwunden und eine Hand
rveiit eine Verletzung auf. Geld Uhr und Schmuckstücke
waren bei der Leiche noch vorha den. Davids hatte
Streitigkeiten mit einer deutschen Frau aus Düsseldorf,
die einige Zeit bei ihm als Sekretärin tätig war. Die
Leiche des Ehemanns dieser Frau soll vor einiger Zeit
unter ähnlichen Umständen im Rhein bei Düsseldorf ge¬
funden worden sein.

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard Grünrowsky,  Hachenburg.

Amtliches.
Tgb. K. A. Nr . Marienberg, 7 .Sept . 1920.

Reichsware.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Dcnr Kommunalverband ist von der TertilnotstandVer¬
sorgung in Berlin Hemdennessel und bedr .Nessel zuge¬
teilt. Dieser ist an folgende Geschäfte zur Abgabe über¬
wiesen:

1.,Firma Pickel, Hachenburg,
2. Louis Hübel. Höchstenbach,
3. Louis 'Friedemann , Hachenburg.
4. Berthold Seewald, Hachenburg,
5. Theodor Hoffmann, Ailertch.n.

Die Abgabe des»Nessels darf nur an die in meiner
kanntmachung vom 6. April 1920 — K. A. Nr . 3176,
Kreisblatt Nr . 79 — angeführten Personen erfolgen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sofort
in ihrer Gemeinde ortsüblich bekannt zu machen und ver¬
sorgungsberechtigten wirklich bedürftigen Personen auf
Antrag Bcdürstigkeitsbescheinigungenauszustellen.

Die einzelnen Geschäfte sind angewiesen, den Nessel
nur gegen Vorlage der von den Herren Biirgermeistern
ausgestellten Bedürftigkeitsbescheinigungen auszugeben.

Der Nessel ist bis spätestens zum 25. ds. Mts . in den
einzelnen Geschäften abzuholen.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses. Z. V. Sa hm.

Bekam achassesd.NsA Hachenburg
Braunkohlen-Bezugsscheine für den Monat Scptcm-

be.- find eingetroffen und können sofort abgcholt rverden.
Hachenburg,. 13. Sept . 1920.

Der Bürgermeister.. ^

Anzeigen.
Kreis -Bau .ernscb .aft.
Am Sonntag , den 19. Sept ., nachm. 2 Uhr
findet im Saale von Louis Wiffer zn Erbach  die
diesjährige

\7erfreterDeriamfflfuog
verbunden mit

@eneralverfa>r»mluug
der Kreisbauernschaft Oberwesterwald statt.

Tagesordnung:
1. Wahl der statutengemäß ausscheldcnden Vorstands¬

mitglieder und Organe.
2. Rechnungsablage des Rechners.
3. Aufstellung eines Voranschlags und Festsetzung des

Jahresbeitrags für 1920.
4. Aussprache über Ausbau des Genossenschaftswesens.
5. Verschiedenes.

Der Zutritt zur Versammlung ist Nichtmitgliedern
untersagt. 3 . A. Karl Latsch.

siiiitllillik Gel- uni) iinltifarbni
(Tupi'lni:: Sdialilown:: Wmhsliiche
Ernst Mille , Mari. . berg.

«chiolfirni * 23  Btt

Die glückliche Geburt eines prächtigen ' |
Cöchferdiens

Zeigen hocherfreut an

j Cmil CaesarU.Frau Lina geb. Krämer

r I

kjachenburg , 12. September 1920.

Danksagung.
Fm die zahlreichen Beweise allgemeiner

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
treusorgendeu Mutter , Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwester und Tante der

Wwe. 3otc!ine
geb. Panthel

Heeb
sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen
wir hiermit unseren innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Steiger Louis Need u . Familie , Staßfurt
Bergverwalter Hugo Need u . Familie,

Weilburg
Steiger Heinrich Gaul u . Lina geb . Neeb,,Bieber
Wroe . Johanna Kempf , geb . Neeb u.

Kinder , Großseifen.

Eine neue

Motor-Brcltdreschmllschinc
mit Riemen (Stundenleistung 15Ztr,  erforder!. Antriebs¬
kraft 4- - 6 PS .),, für 20000  Mk zu verkaufen oder
evtl, gegen Kartoffeln oder ein Gespann mittelschwerer
Pferde zu vertauschen.

Arnold -Arnos , Eiserfeld -Sieg,
Wilhelmstrahe 34.

* W

Friedrich Bockius $
HACHENBURG (Westerwald ).
Installation und Reparatur sämtlicher
elektrischer Licht - und Kraftanlagen.

Reelle Bedienung. Massige Preise.
Kostenlose Ausarbeitung
von Kostenvoransclslägen
Großes Montenrpersonal,
d«h; rprompteEiiediguug

Reichhaltiges Lager

aller Beleuchtungskörper

ft
ft

it
ft
ft

Jj Glühlampen, Bügeleisen, Kochapparate. ^
^ Hesiehtigung ohne Kaufzwang
U : : gern gestaltet. - i

jC «*«nöt 9
doppelt gekocht , Ia. Uerdinger Ware

III ei W e » II , rein ia Leinöl
Syndikatsware

UtKlOpOfil * »« RoU-Siegel
Syndikatsware

Ä8 i 8 t ' 8 ^ garantiert rein

ii BltflliÄ Vj reine Ware , ohne Ersatz

Terp€ k ntiBieraiatZ wasserhell mildriech.

M eil *«*an ui Bi r «rid
französ . u belg ., feinst gemahlen und geschl.

Luftlack , Dekorationslack usw.
in feinster Friedensqualität

Amerikanische Maschinenöle,
Raffinade

Amerikanische Motorenöle,
Raffinade , erstklassige Qualitäten

zu äußersten Tagespreisen.
Muster gerne .“zu Diensten.

Garl Franz Fries
Farben und Lacke cn gros
chemisch - teehn Produkte

Baumbach (Westerwald).
Telefon : Amt Ransbach Nr 83

jta

Schuhpufe
WM ist ohne Frage ein Glanzpunkt

dieser trüben Tage.

schwarz / gelb / braun / rotbraun!
AHeinhersteller : Werner D Hertz . Mainz!

Stttlidnifrau!
oder Mädchen

gesucht - -
für vormittags und für die
Wäsche.

Larl Winter
Lfachcnbrtrg.

Baukbearutiu sucht

Zimmer
(am liebsten unmöbliert).

Verpflegung im Haus er¬
wünscht. Angebote unter 01
an die Geschäftsstelle dieser
Zeitung in Hachenbg.

foii.-fitiL-fereiii ilachenbiirg.
♦*♦♦♦♦♦ *♦♦♦ *♦•*♦<••*«»♦»♦»• • W M» «» «»»»

Mittwoch abend 9 Uhr
bestimmt Gesangprobe.

00000  CO oooo
8d )öferl )und

(sehr wachs.) zu verkaufen.
Wo, sagt die Geschäftsst.

ds. Blattes in Hachenburg.
OOöOQOOQOQb
Ein Wurf (13 Stück) schöner

6 wöchigerFerkal
(Die Mutter über 4 Zentner
schwer) steht zum Verkauf bei
fthil. 5chmiät, JlltTtadt.

Acht Ferkel
(5 Wochen alt)

—  zu verkaufen. —
Peter Klein ! .

Merkelbach.
6 Wochen alte
Ferkel
zu verkaufen.

3ul . Dörner , Hachenburg.

iliuirMn
plima Winterware, offeriert

Joc Stern -Simon,
Friedberg8 in Lf.

Telegr.-Adr. Stern.Simon.

Lei fiautjudten
Flechte, Krätze, auch Bein¬
geschwüre sofort schreiben.

Kostenfreie Auskunft.
Hugo Heinemauu

Hornhaufen bei Ofchersleben.
Rückmarke erwünscht.

stark und btt
; einzelnu. in groftni
! Ersatzräde
!Kartoffelma
! mit Fuß
j Obstkörbej
j liefern
| Groth u . Breiß
l Dierdorf Bez: i
j Marktpl. q.  d. kalh,
' maaa Empfehle!

unter TagespH
Bettstellen 180
Barchent , rot 38?

Patent Match
Bettfede« .

von 10,50 Mk.l
Kleiderschränke, l
kommoden, Nachtdi
Tische. Stühle, N
Sofa . Sessel. Lie»
Kinderwagen,

Nähmaschine».

Seewald, Hachj
Raufe

JUiinrtailc«
zu höchsten Tage-

mild WagV
Hachenburgs

U ia kV»'«.-"” -
| in fiiiöE Croi
l
• liachealurf ■

ZchlelN
in allen Großene

Couis
Marienbe^

Tapeten
IN groger J
Neuheiten

*&&&
Marienberg ^ - -
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